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Bigna und Samywünschen sich
ein Kind. Doch mit Samuels Sa-
men stimmt etwas nicht. Nico
und Janoshwünschen sich auch
ein Kind. Doch die Behörden
lehnen dieAdoptionsbewerbung
des gleichgeschlechtlichen Paars
ab. Ist es statthaft, im Quartett
ein Kind zu zeugen, wenn es zu
zweit nicht klappt? Umdiese Fra-
ge geht es im Stück «Vier wer-
den Eltern». Dabei wird ein tief
verankertes Familienbild infrage
gestellt. Bei derUraufführung im
Zürcher Theater am Hechtplatz
kam die heitere Komödie gut
an. Bis zum 14. Mai ist das Stück
auf der Bühne der Kammerspie-
le Seeb zu sehen.An der Premie-
re vom Donnerstagabend zeigte
das vorwiegend gesetztere Pub-
likum keine Berührungsängste
mit der Thematik und spendete
den vier Darstellenden begeis-
terten Applaus für ihre beein-
druckende Leistung.

Theaterleiter Urs Blaser
spricht über das Wagnis, das
Stück ins Unterland zu holen,
über die Genderbewegung und

darüber, was im Theater noch
erlaubt ist.

«Vierwerden Eltern» handelt
von Regenbogenfamilien.
Leihmutterschaft und
Samenspende.Muten Sie Ihrem
Publikum in Bachenbülach
nicht etwas viel zu?
Urs Blaser: Zugegeben, die The-
men sind brisant und werden
in der Gesellschaft gelegent-
lich heftig diskutiert. Roman
Riklin und Michael Elsener ist
es als Autoren der Komödie ge-
lungen, diese Themen auf eine
sehr charmante Art und Weise
zur zentralen Handlung zuma-
chen. Der junge Regisseur Ale-
xander Stutz hat mit grossem
Feingefühl und dernötigen Por-
tion Scham daraus einen heite-
renTheaterabend inszeniert. Im
Zentrum von «Vier werden El-
tern» stehen zwei Paare und de-
ren unerfüllter Kinderwunsch.
Viele Aspekte werden gefühl-
voll und nachvollziehbar the-
matisiert. Ich bin sicher, das Pu-
blikum wird sich selbst in ei-

ner odermehreren Figuren des
Stücks wiedererkennen.

Muss heute alles divers sein?
Viele Politiker, Gutmenschen
und Weltverbesserer würden
dies ohne jeden Zweifel sofort
bejahen. Auch die öffentliche
Kulturförderung setzt eine Aus-
einandersetzungmit diesenThe-

men mehr und mehr als Bedin-
gung voraus. Toleranz und Ak-
zeptanz sindWorte, die leider in
der Realität oftmals zu Floskeln
undWunschdenkenverkommen.
Als Theatermachende habenwir
gewisse Möglichkeiten, aber
auch die Verantwortung, unse-
ren Beitrag für mehr Toleranz
und Akzeptanz beizusteuern.

Eine Gesellschaft ist immer im
Wandel. Die Kultur ist dabei ein
Spiegel und im besten Fall der
Anstoss, etwas zu ändern oder
mindestens die Anregung, sich
mit einem Thema auseinander-
zusetzen.

Ist das Inszenieren von
Komödien in Zeiten von Political
Correctness undWokeness
nicht ein einzigesMinenfeld?
Ja, genau das ist es geworden.
Gerade amBeispiel Theaterwird
eine gewisseAbsurdität sichtbar.
In einem Krimi dürfen wir auf
der Bühne morden, erpressen,
Gewalt ausüben. In einer Bezie-
hungskomödie wird zum Amü-
sement der Zuschauer gelogen
und betrogen. Doch bereits das
Rauchen einer Zigarette kann
heute zum Stolperstein werden.
Mit der ganzen Race- und Gen-
derbewegung ist das Minenfeld
um ein paar Sprengsätze erwei-
tert worden. Stücke, die vor we-
nigen Jahren mit Erfolg gekrönt
wurden, sind heute ein No-go.
Die Kulturbranche istmehr denn

je gefordert, nicht in eine ober-
flächliche und grosse Unverbind-
lichkeit abzudriften. Wenn alles
nur noch mit einer Überdosis
Weichspüler daherkommt, wird
es unweigerlich langweilig.

Was geht in IhrenAugen auf
der Bühne gar nicht?
Die Gefühle der Zuschauenden
verletzen oder sich über Min-
derheiten lustig machen. Auch
wennwir Künstler uns gern eine
gewisseNarrenfreiheit erlauben,
ist es wichtig, die Themen mit
Demut und grossemRespekt auf
die Bühne zu bringen.

Was darf das Publikumvom
aktuellen Stück erwarten?
Die Zuschauerinnen und Zu-
schauer werden sich bestens
amüsieren können. Egal, ob sie
sich tiefgehender mit dem The-
ma befassen oder es bei einem
amüsanten Komödienabend be-
lassenmöchten, es kommen alle
auf ihre Rechnung.

Daniela Schenker

Ihr Kinderlein kommet –wie auch immer
Kammerspiele Seeb «Vier werden Eltern» Ein schwules und ein Hetero-Paar wollen Nachwuchs. Weshalb nicht im Quartett?

Urs Blaser, Leiter und Regisseur der Kammerspiele Seeb. Foto: Yvon Baumann

Manuel Navarro

Über 1200 Privatpersonen, Fir-
men, Parteien, Organisationen
und auch Gemeinden haben bis
am 20. Februar rund 150 Einwen-
dungen zur geplanten Sanierung
derOrtsdurchfahrt in Eglisau ein-
gereicht. Am Freitag hat nun der
Gemeinderat Eglisau selbst öf-
fentlich Stellung zumProjekt des
Kantons genommen– und publi-
ziert,welche Einwendungen und
Anregungen die lokale Exekutive
gemacht hat. Insgesamt sind es
deren 21. Zwölf davon sind kon-
krete Forderungen und Einwen-
dungen, die übrigen neun sind
eher genereller Natur.

Ungeliebter neuer Veloweg
Ein grosses Thema bei den Ein-
wendungen war auch bei den
Gemeindebehörden der geplan-
te neue Veloweg. Dessen Nut-
zen und Notwendigkeit ist nicht
nur bei der Bevölkerung um-
stritten, sondern auch bei der
Exekutive, wie die Stellungnah-
me des Gemeinderats zeigt. «Auf
den Radweg westlich entlang
der Zürcherstrasse zwischen der
Einmündung gegenüberderRog-
genfarstrasse und dem Knoten
Zürcherstrasse undTössriederen-
strasse ist zuverzichten»,heisst es
im Schreiben der Gemeinde.

Ausbau von Tempo 30
Die Begründung ist dieselbe,
wie sie auch bei derUnterschrif-
tensammlung vorgebracht und
sogar schon am Informations-
abend im Januar von Gemein-
depräsident Roland Ruckstuhl
(FDP) angeschnitten wurde: Es
gibt bereits heute einen be-
liebten Radweg. «Vom Krei-
sel Chrüzstrass besteht bereits
ein Radweg über die Alte Land-
strasse und die Tössriederen-
strasse.»Auf den neuenWeg sei

daher zu verzichten. Dadurch
komme es nicht zu einem un-
nötigenVerschleiss von Frucht-
folgeflächen. Zudem könnten
Baukosten gespart werden, ar-
gumentiert der Gemeinderat.

Ebenfalls fordert die Behörde un-
ter anderem, die geplanten Tempo-
30-Strecken sowohl nördlich als auch
südlich zu verlängern. Nach Norden
sei der Abschnitt mit der tieferen Ge-
schwindigkeit bis etwa aufHöheMur-
halden zu erweitern.Dies,weil die ge-
plante Tempo-30-Zone zurzeit in ei-
nem Anstieg ende. Ergo würden die
FahrzeugenachdieserZone beschleu-
nigen,was Lärmverursache.Dadurch,
dass sie sich dabei in einer Steigung
befänden,werde derMotorenlärm für
das Beschleunigen noch höher. «Aus
Lärm-und Sicherheitsgründen ist die

Tempo-30-Zone deshalb zu erwei-
tern», hält die Behörde fest.

Im Süden derGemeinde spre-
chengemäss derExekutivevoral-
lemSicherheitsüberlegungen für
eine Erweiterung derStreckemit
einemHöchsttempovon 30Kilo-
metern pro Stunde. Die aktuelle
Planung sieht vor, ortsauswärts
vor der Einmündung Bahnstras-
se und Zürcherstrasse eine Be-
schleunigung auf Tempo 50 zu
ermöglichen.«Dies erschwert den
Einlenkern von der Bahnstras-
se, die Distanzen abzuschätzen.»
Ferner folge circa 70 Meter wei-
ter südlich eineAmpelanlage, bei
welcherbei Rot bereitswiederab-
gebremst werden müsste.

WeitereEinwendungenmach-
te derGemeinderat imKonkreten

zumBeispiel auch zuMarkierun-
gen und zu Fussgängerquerun-
gen. Fernermachte er auf fehler-
hafte Einträge in den Plänen auf-
merksam, so etwa bei Einfahrten
von Liegenschaften in die Zür-
cherstrasse.

Umfahrung imHinterkopf
Von grosser Bedeutung für das
Projekt dürften indes auch die
generellen Anregungen und For-
derungen sein. So kritisiert der
Gemeinderat etwa, dass die Um-
gestaltungderOrtsdurchfahrt bis-
lang dem Projekt für eine Umfah-
rung Eglisau keine Rechnung tra-
ge. «Aus den Unterlagen ist nicht
ersichtlich, ob und wie die Orts-
durchfahrt mit den Anschlussli-
nien der geplanten Umfahrung

kompatibel ist.» Die Ortsdurch-
fahrt müsse so geplant werden,
dass einAnschluss an eineUmfah-
rung zu einemspäteren Zeitpunkt
ohne grössere baulicheAnpassun-
genmöglich sei.Undohnedass die
jetzigenAnpassungen andieOrts-
durchfahrtwieder rückgängig ge-
macht werden müssten.

Weiter greift der Gemeinderat
auch das Thema Blaulichtorgani-
sationen auf.Es sei zu berücksich-
tigen, inwiefern diese Eglisau pas-
sieren könnten – sowohlwährend
der Bauphase als auch nach Ab-
schluss des Projekts. Der Ball liegt
nun beim Kanton. Dieserwird die
gemachtenEinwendungenprüfen
unddasdefinitiveBauprojekt erar-
beiten. Dieseswird in rund einem
Jahr öffentlich aufgelegt.

Auch die Gemeinde Eglisau
will keinen neuen Veloweg
Stellungnahme Der Gemeinderat von Eglisau hat rund zwanzig Einwendungen und Anregungen
zur Sanierung der Ortsdurchfahrt eingereicht. Auch der geplante Radweg ist dabei erneut Thema.

Die Brücke über den Rhein in Eglisau muss saniert werden. Das geplante Bauprojekt verursacht Sorgenfalten. Foto: Raisa Durandi

Heute Vortrag
zumThema Jagd
Oberweningen Heute Samstag, 4.
März, führt der ZürcherUnterlän-
der Museumsverein im Saal des
Gemeindehauses Oberweningen
seine Jahresversammlung durch.
Vor den statutarischen Geschäf-
tenwird derObmann der Jagdge-
sellschaft Lägern-West, Konrad
Walder aus Schleinikon, ab 14 Uhr
einen Vortrag zum Thema Jagd
halten. Dazu sind auch Nicht-
Mitglieder herzlich eingeladen.
Das Heimatmuseum ist ab 13 Uhr
geöffnet; es besteht die Möglich-
keit, die Spezialausstellung zum
Thema «Postkarten aus dem Be-
zirk Dielsdorf» und die Kleinaus-
stellung «Gegenstand des Jahres
2023» zu besichtigen. (red)

Figurentheater
für Kinder
Bülach Das FigurentheaterLupine
spielt am Mittwoch, 8. März, um
15Uhrdas Stück «DerKäfer Fred»
im Kulturzentrum Sigristenkeller
in Bülach. Die facettenreiche Ge-
schichte überTräumeundFreund-
schaften,mit viel Liebe zumDetail
und festlicher Musik dauert rund
50 Minuten und ist ab Kindergar-
tenalter geeignet. Zwischen ge-
stapelten Blumentöpfen breitet
sich die Welt des Mistkäfers Fred
aus. Er ist einsam und träumt da-
von,ein glänzenderHirschkäfer zu
sein. Eines Tages macht Fred die
unverhoffte Erbschaft eines Kof-
fers voller Käferwesten zum Ver-
kleiden. Nun ist er seinem Traum
ein wenig näher. Es gelingt ihm,
auf den grossen Hirschkäferkos-
tümball eingeladen zuwerden.Ti-
ckets gibt es beim Online-Vorver-
kauf unterwww.sigristenkeller.ch,
Telefon0774891701 oderbeiTutto-
lana,Marktgasse 25 inBülach. (red)

Blasmusikmit
drei Formationen
Bachenbülach Am Sonntag, 5.
März, findet ab 11 Uhr in der
Mehrzweckhalle von Bachenbü-
lach der 28. Bachebüler Blas-
musig-Sunntig statt. Neben der
Dorfmusik Bachenbülach wer-
den mit den Schlossberg Musi-
kanten Uster und der Blaskapel-
le Venovana zwei Gast-Kapellen
auftreten. (red)

Anlässe


